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Zeitung für eilige Leser.
r * Mill - rand hat sich zur Annahme der Präsidentschaft

^Zwischen Finnland «nd Rußland ist der Frieden wieder

Reichsfinanzminister Dr . Mirth hat kein Rncktritts-
«esnch zurückgezogen. ,

* bnver Pascha soll in Baku eingetrosf -n sein.
! * Die polnisch-litauischen Verhandlungen sind unter-
lrochen morde«.

Zch arme Reiche.

:r.

m

C*“ Eine Offizierswitwe sendet der „Voss. 3t,fl/ ' ff' !-
aen &e Anschrift, die wir , Sa es sich leider nicht um

^ einen Einzelfall handelt , ebenfalls zum Albdruck bringen
•" Meinen Mann bat mir Ser Krieg genommen . Ich br« in
sogenannten guten Verhältnissen zurückgeblieben. Icb erbte
M meinen Kindern ein Vermögen von 180000 Mark . da.
mir jährlich siebentausend Mark Zinsen einbrachte : außer,
dem erhielt ich als Versorgungsaebührniffe für mich und rie
Heiden unmündigen Kinder, die Kriegsversorgung einschlleu-
lich, 4800 Mark .' An Sparsamkeit gewöhnt , bildete ich mir
ein. jeder materiellen Sorge enthöben zu sein. Wie stellt i'M
Mn meine Lage seht nach vier Jahren dar ?. Von meine -.'
«Einkommen von zirka 11 800 Mark werden mir zuerst ein,
ml 10 v. H. abgezvqen . Ich habe nichts davon gehört , dar
Mir das gleiche Recht wie dem Arbeiter zusteht , eine lest-
gkrhle Summe für mich und meine Kinder monatlich ohne
Abzug zu erhalten . Jedenfalls zahlen mir Rank n »-

Venfionskasse alle meine Bezüge nach Abzug von 10 Prozent
aus. Außerdem mutz ich Staats - und Gemeindeeinkommcw
heuer und Ergänzungssteiler nebst allen Zuickilägen von der
ganzen Summe meines Einkommens bezahlen , lodatz ich »>'
einem Teil doppelt besteuert bin . Ich mutz ferner ein
Kapital versteuern , das ich gar nicht mehr besitze, da mir
im Arhre 1018 eine Hnpothek ausgezahlt worden ist und im
Kriegsanleihe dafür gekauft habe, die im Kurs erheblich
Aiunken ist. Auf meinen Einspruch wurde mir von der
Steuerbehörde mitieteilt , daß mir nur das Recht auf Steuer¬
herabsetzung zustande , wenn sich mein Vermögen um mehr
«lg den fünften Teil verringert hätte , mir der Staat aber
Re zu viel gezahlten Steuern nächstes Jahr in Anrechnung
bringen würde . So muß ich 1180 Mark 10 v. H. Steuer¬
abzug zahlen : 1840 Mark Staats - und Gemeindeeinkommen-
Isteurr, wozu nach jährlich 114 Mark Kirchensteuer kommen,
vch zahle also jährlich bei einem Einkommen von 11 800 Mk.
KM Mark Steuern . Mtr bleiben zum Leben 8400 Marc.
Davon muß ich zuerst einmal zweitausend Mark Wohnungs-
wiet« zahlen . Die Miete der Fttnfzimmer -Wobnnng , die ich

Meinen Kindern bewohne , betrna im Frieden 1600 Mk

Auf ererbier Scholle
R «man von Rein hold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
M

, -̂ as tft mir zwar nicht völlig verständlich : , aber eS
lehrt mich immerhin erkennen , daß ich Ewald für die ge¬
wissenhafte Verwaltung meines Besitzes zu Dank oerpflicht -st
bin. Und es wäre wenig brüderlich gehandelt , wenn ich
>nich ihm dafür nicht nach weinen schwachen Kräften er-
kenntlich zeigen wollte . Sagen Sie ihm also , Frau
Schwägerin , daß ich Rhinow oerlasten werde , sobald diese
Vermögens-Angelegenheiten zwischen uns geordnet sind.

»Sie mögen ebenso wohl noch Monate oder Jahre
b-rübrr hinan ? hier verweilen . Ewald sagte mrr . da « er
unbedingt einige Wochen brauchen werde , um Ihr ffcker
unaeleâ es Erbteil flüssig zu machen . Und das Gluck
meines armen Kindes ist auf di ; Entscheidung der nächsten

nSauB « ich Sie zu verstehen . Sie erwarten,
haß ich mich auf der Stelle wieder davon mache leise
»nd heimlich wie ein Dieb - und ohne zuvor noch einen
her übrigen Bewohner oder der vornehmen ^ aste Ihre
Hauses durch meinen widerwärtigen Anblick eischrecrl zu

.Nein , ich erwarte eS nicht . Ich sagte 3Bnen ja , daß
g « gerade zur rechten Zeit gekommen sA um nicht nurÄhr Erbteil sondern auch jene andere Schuld Mlt Lnnen
und Zinseszinsen einzutreiben . Nun wissen Sie wenigstens,
auf welche Art Sie es am einfachsten und sichersten be«
Dstken können ." - -

.Und ich wäre in Ihren Augen natürlich der un-
^wih -rzigste rachsüchtigste Bösewicht , wenn ich es täte.
Nun. wenn Ihre vertraulichen Mitteilungen einen Appell
«n meine Großmut bedeuteten so soll dieser Ap nicht
•«nlpnit gewesen sein. Ick babe io wenia beu Äunsw-

Diese Miete ist auf zweitausend Mark gesteigert worden.
Ausziehen kann ich nicht, weil ich ns keine andere , billigere
Wohnung bekommen würde , M der Umzug fn viel kosten
würde , daß eine eventuelle Ersparnis auf Jahre hinauS
illusorifch wäre . So bleiben mir mit meinen Kindern
monatlich 833 Mark zur Berfinannq . Wer will mir das
Mecheuexempel löse« , wie ich von dieser Summe vier Men-
jschen ernähren soll? Zu schweigen von den Auslagen für
iLicht, Heizung . Schule , Zulage zur Beendigung des
^Studiums der Tochter , Briefporto , Fahrgeld , Schuster , Neu¬
anschaffungen , Reparaturen in der Wohnung , die setzt der
Mieter tragen muß , uncingerechuet Arzt.  und Apotheker.
iEiuen Nebenverdienst kann ich mir nicht schaffen. Talente
habe ich nicht. Mein häuslicher Arbeitstag betrügt siebzehn
Stunden . Ein Dienstmädchen kann ich mir nicht halten.
Deren Naturalbezüge betragen laut staatlicher Aufstellung
128 Mark monatlich , dazu kommen 100 Mark Lohn plus
40 v. H. Steuerabzug , Invaliden - und Krankenversicherung.
!Jch kenne kein Dienstmädchen , das nicht mit diesen Aus¬
gaben die Herrschaft belastet . Eine Aufwartefrau kann ick,
auch nicht halten . Diese bekommt für die Stunde zwei Mark,
was bei zwei Stunden täglicher Tätigkeit 120 Mark monat-
jlich ausmachen würde . Ich muß morgens die Wohnung Auf¬
räumen und kochen: nachmittags das Geichirr abwaschen.
wobei mir meine kurz vor ihrem Staatsexamen stehende,
Dochter hilft . Dann die Einkäufe machen, die Schularbeite»
der Kinder beaufsichtigen und abends ist der Flickkorb über-
ivoll, weil tausendmal Geflicktes noch einmal gestickt werden
«muß. Eine Stube abgeben kann ich nicht. Zch besitze weder
die notwendigen Möbel , noch habe ich die Kraft bei all
meiner Arbeit die Sorge für einen Fremde » zu übernehmen.
Außerdem braucht mein erwachsener, im noch nicht besolde¬
ten Staatsdienst stehender Sohn ein Wohnzimmer zu seiner
Kferfügung , um die . Stunden zu geben, mit denen er sich
allein wenigstens erhält . Die mir seit dem April in Aus
sicht gestellte Penfionserbötmng babe ich setzt endlich er-,
hakten . Für mich kommen 106,10 Mark monatlich in Frage,
d « nur die einfache Witwcnpension , abzüglich der Kriegs-
wersorguug und des WaffenaeldeS . zugrunde gelegt wird/
Dagegen wird mir mit der Mietssteuer gedroht und muß ich
das Reichsnotopser zahlen . Ich habe auf den Rat meiner
Freunde einen Antrag ans Gewährung von Kriegsbeihilse
gestellt . Darauf habe ich folgende Antwort erhalten : Ihrem
Antrag auf Krieasbeibilfe bedauert die Abteilung nicht ent¬
sprechen zu können , weil Ihre Nebeneinnahmen (Privatein-
künfte und Kriegsversorgunai den Unterschied zwischen dem
letzten ruhegehaltsfähigen Diensteinkommen lohne Wob-

| muugsgeld ) und dem Rnbegebalt Ihres .«Herrn Gemahls um
den Betrag oder Kriegsheikilie — einschließlich einer 180-
»rvzentigen Erhöhung --- übersteigen . Ich bin nicht erfahren
Im Amtsstil und habe kein Wort von dieser Antwort ver¬
standen . Verstanden habe ich nur , daß ich zu reich bin um
eine Kriegsbechilfe beanspruchen zu können. Wer lacht mit
Dir? m.

Zinn Wütnlt bss LichMOminislerS.
Zn den Mcinungsverschiedenheiten zwischen dem Reichs«

finanzmi -llfter nnd dem^Reichsppstminifter über die Ein¬
stufung der R -amten in die Bes»!dqnasyrdnnng wird mit¬
geteilt . daß es sich um Forderungen der Postbeamten handelt,
die «»»s der Höherstufung der Sandes « «ud Fin --nz«l
bearu . ergaben : ad vo.a Reich^postministerium im Ein¬
vernehmen niit dem Bea ntenbeirat schon vor Monaten er¬
hoben wo i cu. Ueber die Forderungen schweben zurzeit neue
Berhandlunaen , die hoffentlich ein siir beide Teile besriedi-
geudes Ergebnis ' haben werden.

DaS „Berl . Tageblatt " er -äbrt , daß Reichssinanzminister
Dr . Wirtü  von seinein Vorhaben , sein Acut niederzulegen,
«lbstand nimmt , da es gelungen ist. die Diilerenzen , die i« ,
der Besvldnngsfrage zwischen dem Re .chssinauzminister
einerseits und dem Reichspost- und Reichsverkehrsminister>
andererseits bestanden haben, beizulegen Die endgültige^
Entscheidung dürste in der bevorstehenden Sitznng deS Reichs«
kabinetts fallen . ____ _ _ _

Krieg und Frieden im Osten.
Friede zwischen Rußland und Finnland . |

Der Friede zwischen Rußland und Finnland ist wieder
sergestcllt . Die " - "mhe -er RatifikationSnykimde « wird
n Moskau ftattimde «. ^ . .

? Mberfchjchtenabkommen in Oberschlesien.
^ ^ Das durch die Augustwirren aeforderte Ueberschickt-
abkommen rn Oberschlesien hat zu Verhandlungen zwischer
den beteiligten Instanzen geführt . Bei einem weiteren
fiiab &er  Berhandlnngen dürften dieselben

zu einem günstigen Abschluß führen
Die Ba,w der Verhandlungen ist folgende : Soweit es dft
Wagengeüellung und die Betriebsverhältnisse zulassen, sollen
J ™ . 1; © « S*« " b Ueberschichten »erfahren werden . Für
die Ueberschichten wird für die Arbeiter 80 Prozent des ^ arif-
lohiie - vergütet . Für jede Ueberschickt wird an alle' Be-
tciligten zwei Pfund Schweinefett zu denselben verbilligtenf lSf&es Ibrigen Bergwerksrevieren verabreicht
m .o dazu ein Pfund Zucker und ein Pfund Mehl znm Pre «ft
von einer Mark . Der Zwang zum Verfahren von Ueber-
sr en wird nnsgeschlosten Dieses Abkommen ist noch
Nicht i, " terzeick;net und auch noch BerhanSluo ^enM MepgllueM« KMWchU». .. - . ^

s

das Glück » „res MndeS zu zerstöre, :, als im Ewald SUM
'Ruin treiben will . Rusen Sce Ihren Gatten ! sobald iÄ
ißn gesprochen baue , werbe ich das Haus so ver,tvtz!sK kl-»
möglich .wieder verlassen ." _ w „ „ , , „

einer Gebärde demütiger Danlbarkert erstob Frau
Leonie die gefalteten Hände , deren schlanke, weiße Finger
von Brillanten und farbigen Edelsteinen funkelten . „

„6 ' ;e sammeln feurige Kohlen auf unsere Hal 'pter,
Horst ! W -" soll ich cs anfangen , Ihnen für Ihre hoch¬
herzige Entschließung nach Gebühr zu danken ?"

Sie sollen mir überhaupt nicht danken ", sagte er
beinahe schroff, . denn nicht um solchen Lohn ist mir ŝ m
tun Auch scheint es mir mindestens noch sehr ungewu ;.
ob es wirklich eine Wohltat ist, dl? ich Ihnen damit êr¬
weise . Darf ich nun meuce vorige Bitte wiederholen-

Sie sagten , daß Sie Ewald sprechen wollten , aber
ich hone . Sie werden nicht darauf bestehen. Er ist so
aufoeregt und erschüttert , dar; ich ihn dringend b, ..en
mußte , ein Beruhigr .ngsmittek zu nehmen,und sich in secr,
Zimmer zurückzuziehen . Er ist kein Jüngling niehr , Horst,
und sein Arzt hat mich erst vor kurzem dringend gebeten
ihn vor jeder heftigen Gemütsbewegung zu bewahren
Lassen Sie mich erfahren , was Sie ihm sagen wollten.
Ich verspreche Ihnen , daß ich es ihm wortgetreu hinter¬
bringen werde ." * .. . .

„(gut denn — ich will nicht die Veranlassung sein,
daß er an seiner Gesundheit Schaden leidet . Sagen Sie
ihm also , daß ich der Gräfin Jutta das Feld räume , ohne
sie nach der rätselhaften Ursache ihres Abscheues zu fragen
— nicht aus Furwt vor der Antwort , die ich erhalten
könnte und nicht aus Rücksicht auf ihn oder auf Sie , Frau
Schwägerin — sondern einzig , weil Sie mir versichert
haben , es fei das Glück Ihres Kiudes , das dabei auf dem
Spiele steht . Und sagen Sie ihm weiter , daß ich ihm vier
Wochen Zeit lasse, die Erbschastsangelegenheit zu ordnen.
Er mag es mich wissen lassen, sobald er bereit ist. Rech-
“mwö  ui lörtfls"

. Za , werde ihm daS alles ausrichten . Und wo wiri
seine Nachricht Sie erreichen? "

„Er mag sie an das Hamburger Handel ?̂ ' . . Jansser
und Compagnie adressieren . Das ist die Firma , bei bei
ich bedienstet bin ."

.Wie ? Sie stehen im Dienste eines Handelshauses?
Ah , das ist unmöglich , Horst ! Eine solche Vorstellung will
mir nicht in den Sinn ."

„Sie werden sich trotzdem daran gewöhnen müssen,
Frau Baronin ! Und ich denke, ein tüchtiger Handlungs>
kommis ist um nichts schlechter als ein aristokratische!
Tagedieb und Verschwender ."

„Verzeihen Sie mir , Horst ! Ich wollte Ihnen nicht
zu nahe treten . Sie kehren also jetzt nach Hamburg
zurück ?"

„Vielleicht , nicht sogleich, Es muß Ihnen genügen
daß ich Schloß Rhinow sogleich wieder verlasse und daß
ich es nicht ohne die zwingendste Notwendigkeit noch ein¬
mal betreten werde . Damit , p Schwägerin , wärt
nunmehr alles ausgesprochen , was wir einander zu
sagen hatten ."

Er hatte die verschränkten Arme gelöst und nach seinem
Hute gegriffen , den er vorhin auf den Eichentisch geworfen.
Mit einer Verbeugung wollte er an ihr vorübergehen : si,
aber hielt ihn durch eine bittende Bewegung zurück.

„Und ich soll Sie von dannen gehen lassen, ohne eir
einziges freundliches Wort ans ihrem Munde zu ver-
nehmen ? Können Sie es nicht übers Herz bringen aus.
msprechen , daß Sie niir verzeihen ?" '

„Ich hege keinen Groll mehr , Frau Baronin ! Damit
- ick bitte Sie dringend - kaffen Sie sich'L genügen.
Und nun wäre es ein Unrecht. Sie Ihren Pflichten gegen
den pflegebedürftigen Gatten noch länger zu entziehen,Buten Abendi " - — - . . .

FüttjetzNUg folflt.



Sr.MM über die Wiedergutmachung.
Der Mitarbeiter der „Voss. Ztg ", Professor Ludwig

Stein , batte eine Unterredung mit dem Reichsfinanzminister
Dr . Wirth , in der sich der Minister über seine, angeblich!
Entente - Journalisten gegenüber gemachten Aeußerungen I
rusivrach . In französischen und englischen Blättern war zu
lesen, der Minister habe gesagt , das? Deutschland nicht daran,
denke, die Forderung auf finanzielle WieLergutmachung
der Kriegschäden zu e»'bullen und das» es unnütz wäre , über - '
lianpt eine Diskussion über diesen Punkt zu eröffnen . Der
Minister sagte : „Demgegenüber stelle- ich fest, daß ich in
Spaa keinen Vertreter der ausländischen Pres -e empfangen
und keinerlei Erklärungen über die Politik der deutschen
Regierung einem Pressevertreter abgegeben habe. In der
Sache selbst ist das Gegenteil von dem richtig, was ich an¬
geblich gesaat laben soll.

Die von der deutschen Regierung zu machenden positiven
und klaren Vorschläge müssen selbstverständlich verbunden
werden mit einer eingehenden und sachlichen Besprechung
der deutschen wirtschaftlichen Lage und Leistungsfähigkeit,
unter Hinzuziehung der beiderseitigen Sachverständigen.

Mir , als deutschem Finanzminister , ist es ein unbedingtes
Ersordernis , daß Deutschland endlich die Größe der Om zn-
gewiesenen Lasten erkennt , um danach seine Wirtschafts - und
Finanzpolitik einzurichten . Europa ist tatsächlich eine wirt¬
schaftliche Einheit . Schon der Ausfall Rußlands zeiat zur
Genüge , daß das wirtschaftliche Gleichgewicht oestört ist, und
ein Ausfall Deutschlands müßte einen vollständigen Zu¬
sammenbruch bringen und ganz Europa mit in den Ruin,
hineinzuzielien.

Das Programm der Brüsseler Konferenz.
Das Programm der Brüsseler Konferenz wird sich folgen¬

dermaßen zusammensetzen: Am 2k. September Eröffnung
der Konferenz, vom 28. bis 28. September Auseinander¬
setzung über die allgemeine finanzielle Lage, ooia 29. Sept.
bis 2. Oktober: Feststellung der künftigen Finanzpolitik.
Brand (England ) wird die Frage der Staatsfinanzen,
Vlschering (Holland ) die der Geld- und Wcchselkurs-
bebandeln, Ja spar  lBelqien ) den internationalen Handel
und Eelier (Frankreich ) die internationale Kreditsrage.
Vom 3. bis 5. Oktober werden Kommissionssitznngen abgc-
halten, vom 6. bis 8. Oktober die Endergebnisse festgestellt

Beschleunigke Erhebung der Befihsteuern.
Der Staatssekretär im Rei chsfi nanzministerium Moesle

Se'sindet sich gegenwärtig aus einer Dienstreise , um sich mit'
den Präsidenten der Landessinanzümter wegen der beschleu¬
nigten Erhebung der Besitzsteuern , besonders des Reichsnot-
opfers , zu beraten . Am 15. September fand in Frankfurt
am Main eine Besprechung statt , an welcher die Bezirke der
Landessinanzämter Kassel und Darmstadt beteiligt waren.
Gegenstand der Beratung waren der Stand der Vorarbeiten
zur Ausführung der Steuergesetze und Maßnahmen für eine
beschleunigte Erhebung des Reichsnvtvpsers . Im Laufe
'Beier Woche finden Besprechungen gleicher Art in Bayern,
Tihüringen und Sachsen statt . Am nächsten Donnerstag wird
der Staatssekretär Moesle mit den Beranlagungsbehörden
der Bezirke Groß -Berlin und Brandenburg dieselben
Kragen behandeln.

llm die französjsche Präsidentschaft.
Millerands Bereitschafts -Erklärung.

Ministerpräsident Miklerand  machte der Agentur
Havas folgende Erklärung : Ich habe in meiner Rede vom
7. November 1919 die Politik des sozialen Fortschritts, der
Ordnung , der Arbeit und Eiuigkeit umschrieben, die sich«ach
außen hin kennzeichnet durch die nueiugeschränkte Dnrchsüh»
rung deü Berjailler Vertrages und die Verteidigung seiner
Grundlagen in Uebereinstiinrnuug mit unsere« Verbündete»
nach innen durch die Aufrechterhaltnng der Staatsgesetze,
Wiederherstellung und Förderung aller wirtschaftlichen
Kräfte, die Dezentralisation und im gegebene« Zeitpunkt
die auf Grund der Erfahrung notwendig werdende Ver¬
besserung unserer Staatsgesetze . Seit acht Monaten habe ich,
unterstützt vom Vertrauen des Parlaments , diese Politik
methodisch »nd nachhaltig dnrchgeführt. Ich glaube, und ich
habe die Gründe dafür angeführt , da ich dieser Politik nir¬
gends besser dienen kann als in der Eigenschaft als Minister¬
präsident. Wenn aber die Mehrheit der beiden Kammern
meine Anwesenheit im Elysee als nützlicher für die Ein»
jhaltnug und Fortsetzung dieser nationalen Politik betrachtet,
wenn diese Mehrheit gleich wie ich glaubt , daß der Präsident
Der Republik, wenn er auch nie der Vertreter einer Partei
sein darf, jedoch der Vertreter einer Politik sein kann und
muß» die in enger Zusammenarbeit mit seinen Ministern
festgesetzt und durchgeführt wird, so werde ich mich dem Rufe
der Volksvertretung nicht entziehen.

Havas berichtet: Die Wandelgänge der Kammer waren
Montag nachmittag von Abgeordneten und Journalisten
stark besucht. Der allgemeine Eindruck geht dahin, daß die
Ministerkrise sich ebenso rasch und leicht lösen werde, »vie die
Präsidentschastskrise. Die Frage ist die, ob der Nachfolger
Millerands als Ministerpräsident br*s Ministerium neu bil¬
den oder alle oder einen Teil der gegenwärtigen Männer
beibehalten wird. Der „Ganlois " hält zwei Wege für mög¬
lich, nämlich, daß Millerand sich mit einem neuen Minister¬
präsidenten « nd einem Minister des Aeußeren begnügen
werde ? sein Nachfolger wäre dann Jonnart,  der alle
Minister «nd derzeitigen Untcrstaatssekretäre beibehalten
werde. Im anderen Falle würde B r i a n d den Auftrag er¬
halten, ein »enes Kabinett z« bilde« . Als aussichtsreichster
Kandidat für den Posten des Ministerpräsidenten wird
Br » and  gehalten , für de« fast alle Abgeordneten sind, doch
werden auch noch andere Namen genannt , wie Poincarß,g welchem Falle Briand Minister des Aeußeren würde,iviani , Leygues und Steeg.

ZO-JNilllonenraub der Aewyorker Attentäter.
Aus Newyork meldet die „B . Z. a. M ": Die Polizei in

Rewyork führt die Explosion vor dem Bankhause Morgan
anf ein anarchistischesKomplott zurück. Sie glaubt, daß ei«
Komplott gegen das Schatzamt gerichtet war, wo 908 Mil¬
lionen in Gold ausbcwahrt wurden . Trotzdem dieser Berich«
sehr romantisch klingt, fehlen tatsächlich 8V Millionen Wert¬
papiere und Obligationen an verschiedenen Stellen . Es ist
möglich, daß die Bankboten , die die fehlenden Millionen in
Sicherheit bringen sollten, getötet worden sind. Die Regie¬
rung schließt sich der Ansicht der Polizei an, die an ei« Kom¬
plott gegen die Kapitalisten glaubt . In Wallstreet, wo das
Geschäft wieder im Gange ist, ist Infanterie aus Washington
cingetrofsen. Die Schatzamtssilialen in Philadelphia uns
Detroit befinden sich ebenfalls «nter militärischer Bewachung
Der Generalstaatsanwalt Palmer  ist sofort nach Nenn
nork gefahren, um die Untersuch« »» dO Attentats selbst »I
gelten , ^

Valuta als Warnung?
In der „Vossischen Zeitung " untersucht Georg Bern?

hl »rd die Gründe des erschreckenden Niederganges der deut -^
schen Valuta . Ultimo Jnni zahlte man in Berlin für einen
Dollar 38 Mark , jetzt beträgt die Berliner Dollar -Notierung
87 Mark . Zweifellos hätte Deutschland im Juni die günstige
Lage ausnutzen können , um den Unterbau für eine bessere
Zukunft zu legen . Damals war die Möglichkeit , zu verhält¬
nismäßig billigen Preisen Rohstoffe zur planmäßigen Ver¬
arbeitung ins Land zu bekommen , und damals konnten auch
Lebensmittelvorräte zu erschwinglichen Preisen ins Land
gebracht werden . Aber nach dieser Richtung hin ist leider so
gut wie gar nichts , geschehen. Man ergriff zwar gern die
Gelegenheit , von den sinkenden Preisen aller Genußmittel zu
profitieren . An einzelnen Stellen regte sich auch neue Arbeits¬
lust. Aber anstatt für die Zukunft Vorsorge zu treffen , lebte
man nach wie vor aus dem Vollen , riß sogar die letzten
organisatorischen Schranken ein und fabrizierte in allererster
Linie neues Papiergeld . Der durch Metall ungedeckte Uin-
lanf an Banknoten und Darlehenskassenscheinen betrug vor
dem llltimo Juni rund 64 Milliarden . Er beträgt heute
71 Milliarden . Seit dem Ende des vorigen Jahres ist also
der ungedeckte Papiergeldumlauf in Deutschland von 39 auf
71 Milliarden gestiegen . Das ist nur begreiflich . Denn da
es in der Zwischenzeit an jeder Regelung der Wirtschaft
fehlt , mußte zwangsläufig in dem Augenblicke, in dem die
günstigen Momente ans der deutschen Zahlungsbilanz wieder
verschwanden , die deutsche Valuta ihren alten Rücklauf
wieder aiifnehmen . Und zwar gerade deshalb weil von einem
wirklichen Vertrauen zur dentschen Wirtschaft im Anslande
gar keine Rede war Ein solches Vertrauen bestand nach dem
Friedensvertraae . Damals stielt man noch Deutschland für
das Land der Wunder und qloubte eben, daß die so vielfack
besungene Tüchtiqkeit des deutschen Volkes .sich doch nun ein¬
mal zeigen werde . Aber da von diesen Hoffnungen sich leider
nichts erfüllte , so ist ietzt — zu einem Teil sogar weit über
Gebühr ' — die einstige Neberschätznnq ins Gegenteil um¬
geschlagen. m.

sührnna ver B " l--"ld!uvgc " "NS tun wihtf# te. l>aß
keine Kriegscweratrorw» stattiänben. Der litauische Ber,
stimmte nt ; Paderewski erklärte, er könne erst Montagantwort "".

rtr«

SoffKeivismus im fernen Mn.
Ein Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erfährt fetwmjnJ

fiifyprf’r hnt : hit» SRmlirhftmfftpit int SRe/irttf?« §I. . . * * ~ ~ v.. - "*!”7/- *vU!HCÖh.
aus sicherer Quelle , daß die Bolschewisten im Begriffe
im fernen Osten , .vor allem in Holländisch - Indien , in 7̂ 3

Allein

Kleine
16  Milliarden ungedeckte Neichsausgaben.

Wie der Berliner Korrespondent des „Baseler Anzeiger*
meldet , sollen die ungedeckten Ausgaben des deutschen Reichs-
haushaltes für das laufende Jahr bis zum 1. September
16 Milliarden Mark betragem

Die Forderungen der Eisenbahner.
Eine Eisenbahnerversammlung am Sonntag beschloß, dem

Berkehrsminister hinsichtlich der letzten Lohnforderungen
keine Zugeständnisse zu machen, sondern die überreichten
Forderungen als Mindestforderungen festzusetzen und eine
Verhandlung mit dem Reichsverkehrsminister abzulehnen.

f Der Prozeß gegen die Rote Armee.
* Am Dienstag beginnt vor einem anßerordentlichon Ge¬
richt , das mit drei Richtern und zwei Militärpersonen besetzt
M , im Moabiter Kriminalgericht der Prozeß gegen die Mit¬
glieder der früheren Roten Armee . Die Anklage gründet
ffich anf Verletzung der Verordnung des Reichspräsidenten
gegen den Zusammenschluß militärischer Verbände . Die
Note Armee wird von der Anklagebehörde als ein nach der
jVerordnung ungesetzlicher, geschlossener Verband angesehen.
Die Verhandlung wird mehrere Tage dauern. m.

J Die neue preußische Mahlvorlage
wird nach erfolgter Annahme durch das Staatministeriicm

;der Landesversammlung Ende der Woche zugehen und ve-
jreits in der nächsten Woche zur ersten Lesung gestellt werden.
Din besonderer Ausschuß wird die Einzelheiten prüfen . Die
Vorlage ist fast unverändert gegen den bereits verösfeni --
tlstckten Entwurf geblieben.

s Die Schiffahrlspläne des Norddeutschen Lloyd.
. „New Uork Herald " meldet , daß der Generaldirektor des
Norddeutschen Lloyd , Heinecken, aus Amerika in Plymouth
ei «getroffen ist ilnd erklärt hat. im nächsten Frühjahr
würden die Schiffe des Norddeutschen Lloyd jene Linien
wieder befahren , die sie vor dem Kriege befuhren.

Neue Steuern in Preußen.
Die neue preußische Steuerorlage , die das Finanz¬

ministerium vorbereitet , .soll anderthalb Milliarden neuer
jährlichen Steuerertrag abwersen . Die Vorlage wird be
fchleunigt , fertiggestellt und geht noch im September dem
Parlament zu. Die Regierung wünscht unbedingt « Er¬
ledigung vor den Neuwahlen . Da sonst» wie in der Be-
grändung der Vorlage eingehend dargelegt werden wird
Preußens Finanzlage vor einer Katastrophe steht und d-ii
laufenden Ausgaben .nicht mehr gedeckt werden können.

Ein Aufruf Troßkis . -
Ei « Moskauer Radiotelegramm übermittelt einen Auf¬

ruf Tro t̂zkis  an das russi 'che Volk , in hem es «. a. heißt,
daß das Schicksal Rußlands , seiner Arbeiter und Bauer » und
das Schicksal der gesamten Arbeiterschaft ber Welt von den
Kämpfen an der Westfront abhänge und dort entschieden
werde . Die Hanptausgabe sei jetzt, die Truppen an der West¬
front ausreichend zn verpflegen . Im besonderen wird in dem
Aufruf ans den bevorstehenden Winter hingewiesen « nd von
den Arbeitern der Bekleidnngsindnstrie höchste Krastcntfal-
tunq verlangt . Die Armeen des Westens hätten weiter Ge¬
wehre und Munition nötig . Jeder Waggon , der de« West¬
armeen Munition bringe , enthalte einen Teil des Schicksals
des rnssischen Bauern und Arbeiters.

Polen und Kosaken.
Ein ganzes Regiment von Kosaken soll in der Gegend

von G r n b i e s cho w zu den Polen übergetreten sein, nach¬
dem vorher alle bolschewistischen Kommissare , die dem Regi¬
ment zngeteilt waren , ermordet worden sind.

Unterbrechung der pclnisck -likamschen Verhandlungen.
Die litauische Delegation ist Sonntag abend aus Kalvaria

nach Kowno zuriickgekehrt , da die Berhandlmigen unter¬
brochen sind. Die litauische Delegation schlug vor , zwischen
der litauischen nnd polnischen Armee eine neutrale Zone zu
errichten . Polen lebnte diesen Vorschlag ab und bestand
daravk. haß die litauischen Trnvpen sich ans die Foch-Elcmen-
eean -Linie znrsickzögen. was Litauen ablehnte . Die polnische
Delegation erklärt , daß nntcr solchen Umständen eine weitere
Besprechung unmöglich sei nnd fuhr nach Warschau zurück.
Der volni 'che Außenminister ichlng in einem Tnnksprnch der
lettischen Regierung nor , hast die weiteren Verhandlungen
zwilchen Raken n" d Litauen in Riga stgtiLndmi mö-wn. Dem¬
nach betrachtet R "ke- b>e Perhppd -,,«- vne als unter¬
brachen. Auch der RölkerbundStag sprach sich für die Weiter¬

und in China große Propagandastellen zu schaffen,
in den letzten Wochen wurden große Mengen russisch'? !
Goldes unter dem Vorwände , daß es sich um geschästijch!!
Transaktionen handle , von Norwegen nach Java geschng
Die „Times " erfahren , daß . Enver Pascha in Baku eii
getroffen ist und vermutlich dem Kongresse der KvmmuW ..
des fernen Ostens beiwohnen wird . Ter GewährsM . n
meint , die deutsche Regierung habe nicht die nvtwend^ ,
Maßnahmen getroffen , um die Abreise Enver Paschas
verhindern , H

In einem vvn Tschitscherin an Litwinoff gerichteix,!
Fun 'kfpruche beißt es : Nachdem Llvvd George die politisches
Verhandlungen mit Rußland abgebrochen hat , wird er s,j
nicht beklagen können , wenn in Zlsien demnächst sich
starke Bewegung gegen England anUöft . Im Kongresse «o,
Baku hat Zinowicfs den heiligen Krieg gegen den Jperializ,
mus erklärt . 2090 Vertreter der orientalischen Länder Hab!«
einen Schwur getan , bis zum Tode zu kämpfen und habe«
bereits den heiligen Krieg proklamiert.

Llnpollllsche Tageschwmk.
Köl«. (Raubmord .) Ein Raubmord ist in der

öum Montag an einem zwanzigjährigen Mann aus Köln
Poll verübt . Es handelt sich um den seit Sonntag als >>«
mißt gemeldeten Martin Möstert.  Man fand die gräßa«
tzugerichtete Lekche im Deutzer Kanal . Der Kopf war duSehrere Messerstiche beinahe bis zur Unkenntlichkeit entsteh

a aber die Börse und die Uhr des jungen Mannes fehle«
W anzunehmen , daß der Ueberfallene beraubt und in b.
Kanal geworfen worben ist.

i® Börsenhans geplant .) Neuerdii,^
Ist wreder der Plan der Errichtung eines großen Kaufmanns,
mnü BorsenhauseL aufgetaucht. Wie das „Kölner Tageblatt
Dort, sind für diesen Zweck in kurzer Zeit bereits 3 Million!»
Mark gezeichnet worden. Die Kosten sind auf etwa 28 bis
£0 Millionen veranschlagt. Man hofft, die Vorarbeiten füi

öe§  Vörsenhauses so fördern zu können, ta
Pt? Mai nächsten Jahres mit dem Bau begonnen werdnkann.

Dresden . (10 Millionen . Diebstahl .) Auf d!«
Mvritz -Schacht in Bruch in Böhmen wurden in der
®om 10. bis 11. September aus einer feuerfesten Kasse buch
unbekannte Tater 10869 929 Kronen gestohlen . Erst w
Sonntag wurde der Diebstahl entdeckt. Bisher hat man noch
keine Spur von den Tätern auffinden können . *

Bautzen . /Der Wendenführer Barth wiedei
reih  eit .) Nach einer Meldung der „Sorbske Nomim,'

befnidet sich der Wenöenführer Ernst Barth  wieder am
Seine Freilassung aus dem Festungsgefängnis

«>folgte auf Grund des Amnestiegesetzes . Aus Anlaß hei
Wiedererscheinens ihres Führers bringen die Wende« i«
»strer Zeitung einen ziemlich aggressiv gehaltenen Artikel,
-in dem ,ie im Namen dos wendtMn Volkes die Versicherum
abgeben , daß dieses mA .seinen KUrern in alter Treue auch
'n .Zukunft für die polikischen und kulturellen Rechte bet
L " NZ 'kn Volkes eintret ^n wird . Nach der Tonart »et
Wieder *£ $ ! **' m  Me  Wendenbewegung m

BerNn . kV a n d i t e n st r e i che.) Die „Tägliche Runb-
ichau" meldet aus Beuthen:  Vorgestern wurden 135W
Mark Löhnungsgelder von unerkannt gebliebenen Bandtten
geraubt nnd heute vormittag ist ein neuer Raubanfall z«
verzeichnen . In den ersten Vormittagsstunden wurde aus
dem Wege von Myslowitz nach Kriewald ein Postwagen von
vier bewaffneten Banditen Überfällen . Die Räuber hielten
die Beamten durch Revolver in Schach, stürzten den Post¬
wagen um und raubten außer Wertsendungen 200 000 Mark
in bar.

Leipzig . (Eine große Zigarettenschiebungi
Wegen Betrugs , Handels mit Tabakwaren ohne Erlaubnis,
Kettenhandels und Preissteigerung hatten sich vor der siebe«-
ton Strafkammer des Leipziger Landgerichts der Tischler¬
meister Friedrich Richard Wolf  von hier und neun weite«!
Angeklagte zu verantworten . Im Mat hatte Brimck,  dek
damals hier in Leipzig wohnte , von einer Firma , die er nicht
nennen will , 69 000 Stück Zigaretten gekauft , die er für
16 Pfg . das Stück an K a r b a u m verkaufte , der sie mit
18,5 Psg . an Wolf  veräußerte ? Hellmann  hat dabei iw
guten Glauben eine nebensächliche Vermittlerrolle gespielt.
Wolf und die Angeklagten Woiezek . Ebersbach und
Lange  haben -nun eine Schiebung in Szene gesetzt, an der
auch S a chs e n h a n s und H a cke p r a cht sich beteiligt
haben sollen, um die Zigaretten ohne Bezahlung in die Hände
zu bekommen . Brimk nnd Karbaum wurden mit den
Zigaretten in Wolfs Woßnnng bestellt . Unter dem Vor¬
wände , daß bei einem Geschäftsfreunde die Zahlung erfolgen
solle, nahm Wolf die Verkäufer mit sich und dann schassten,
seine Helfershelfer die Zigaretten beiseite , die an Storch
verkauft worden sind. Das Urteil lautete gegen Wolf, der
schon vorbestraft ist, ans , Jahr 3 Monate Gefängnis und
dreijäbrlgen GßrcnrechtsveRust , gegen den ebenfalls vor¬
bestraften Woiezek auf 1 Jahr 2 Monate Geiäna - -s und drei-
iäbriqen Ehrenrechk ^verst ?st, aeaev Ebersbach «" f 10 Monate
GesäNan ' s . gegen Lange anf 8 Monate Gefängnis, : gegen
Brimk und Karggn ^i naf ie 800 Mark »nd geaen Hellmann
ans 50 Mark Gcrt ' -rgf -> Ttorcß wurde freigesprochen.

Deffa ^. (R i e sei Z n cke r s cht e b n n g e n .) Die K«-
winalvolizei deckte Ries 'n -Znckerschiebungen ans , die stü
Jabren in den Znckersabrl ' e- von Dessau nnd ^llten verüb«
worden v'aren nnd zu grover Verlusten geführt batten . Sieb¬
zehn Rerionen wurden verhaftet und 45 unter Anklage gestellt

Bozen . (Vogelmord in Deuts ch- Südtirol .I
Seit dem 1. Sevtcmber sind in dem durch den Frieden
italienisch aewordcncn Dentsch-Sttdtirol dir Einschränkunge"
im Jagdaesep aufgehoben worden . Die Vögel Deutsch-TÜH
tirols fina somit vogelfrei . Es ist ein Jammer , daß die
italienischen Behörden nun auch da dem Vvgelmord »fff 1

'Balm schaffen, wo er durch die Titten des Volkes bisher vew
pönt mar . Wie bekannt fangen die Italiener hnnberw
tausende unserer edelsten Sänger , um sie als Gann enkitzs'j
für ihren Mittagstisch zu verwenden.

* Kartosse,spende der Jüterboqer Landivirte . Die Law»
wirte des Kremes Jüterbog baben in einer in Hohenieest >
ob gestalte nen Versammlung beschlossen, dem LandratSam»
M0m Zentner Kartoffeln zur Verfügung zu stellen. T>>
Kartoffeln sollen zur Linderung der Not der minderbemiste >'
len Bevölkerung dienen . Das Landrntsamt wird die Kar-
loffeln zum Preise von 10 Mark für den Zentner an d-«
Kreiseingesessenen abgeben . Das Gelb wird zn wohltätige"
Zwecken für den Kreis verwendet werden . Dieser Beschs
stestt im Zusammenhang mit ber Ueberproduktton an
karto-sseln im Küterboaer Kreise . « .
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- # Versehe » ermordet . Wegen Mordes und schweren
ist »om Schwurgericht Halle a. S . am 26. Juni bei

^ -"driste Ber -nnann W' »i Haake  zum Tode verurteil!
Er l,a' om 1. November 1616 in der Gemarkung

^ -jkben den D>»»ier Getitenberg aus OnMeöen ermordet
«J die Leiche int Felde vergraben , wo sie bei der Trüb
brsbeitelluna gesunden wurde . Geplant war der Mord

1 . ej lien Verawerksdirektor , welcher eine grünere Summe
«eld bei sich führte : in der Dunkelbeit hat der Angeklagte
.\ s(ft f)je Personen verwechselt. Haake hat dem Ermordeten
^ <6 fije Ufir und andere Wertsachen geraubt . Die Uhr be-
'i,n der 16jährige Vordermann Walter Bernhardt aus
Sisleben. welche'' durch dasselbe Urteil wegen Begünstigung

1 ftabr 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden iit.
L «en das Urteil batte nur Haake Revision eingelegt . Da sie
„ur unbeachtlicheProzeßrügen enthielt , erkannte das Reichs¬
gericht auf Verwerfung des Rechtsmittels.

* Konjunkturgewinne . Die Abschlüsse der Jvdu sprie¬
ße,'ellickiatten weisen fast durchweg sogenannte Komunktur-
Uer Palutagewinne auf . Das war eine Folge des kata-
zroMlen Niedergangs der Mark .im v "' gen Winter . Biele
Aktionäre solcher Gesellschaften begrüßen die jetzt im Gange
befindliche Markentmertnng aus denselben Erwägungen
herans, ohne a^er zu bedenken, daß diese Balntagcwinne
,ur Hei einem Wiederanziehen der Mark für sie von Wert
bleiben können.

* Um Ossis Namen . Ein interessanter Prozeß beichäf-
tigte vor kurzem die Berliner Gerichte. Ein Berliner Film-
Unternehmer gründete eine Filmfabrik , die er „Ossi-Film-
Kesellschrft" nannte . Sofort verklagte ihn der Berliner
Union-Film im Namen seines Stars Ossi Oswald « auf
Unterlassung dieses Titels . Das Gericht erkannte an, baß
der Name „Ossi-Film " bei der Beliebtheit Oisi Os .valdas
i!Mib >'ei',d wirken konnte und zwang den „Ossi-Film"
jtinen Titel zu ändern . m.

* Steuerabzug von den Sparkassenzinsen . Vielfach ist die
Äsche Ansicht verbreitet , daß von Spareinlagen ein bestimm¬
et Prozentsatz als Steuer in Abzug gebracht würde . Es sei
jaranf hingewicsen , daß dies nicht den Tatsachen entspricht,
idislich von den jährlichen Zinsen , nicht aber von dem Ka-
(ital, werden 10 Prozent für Steuer weniger gntgeschrieben.
lat z. B iemnnd 3 Mk. Zinsen nnt . so bekommt er 4,50 Mk.
Meschrieben. die restlichen 50 Pfg . werden dem Staat zu-
Mkrt Dteie Steuer ist vpn allen Sparguthaben zu kürzen,
ad wollen sich die Leser durch irgendwelche irreführende
ldopaganda von Konsumvereinen usw., daß diese davon be¬
reit seien, nicht täuschen lassen.

Ein Sledelunasw-tt.
Bochum. lW i e man in acht Tagen Häuser baut .!

fort, wo schwarze Halden und ragende Fürder !ärme als
tmakteristische Merkmale der Kohlenindustrie das Land-
Mtsüil 'd teberrichen . ist man jetzt allenthalben damit be-
iMigt . das große Siedelnngswerk . von dessen Gelingen

me! für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Deutschlands
rbMai, in die Tat »mznsetzen. Das Problem , das gelöst
mrdkn muß . ist möglichst rasch, möglichst billig und mit weit
Nhkndüer Ersparnis an Baustosien znrcchtznkommen und

doch haltbare , wetterbeständige und ae ' undheitlich ein-
ivflitöjfrete Bauten zu schassen. In idealer Weise wird dielen
Mrdernngen eine Bauweise gerecht, die letzt in der Siede
'»»fi■Weitmarbolz der Gemeinde Weitmar , unmittelbar

dem Wasserturni an der Hattinger Straße , angewandt
wird. Die Gemeinde Weitmar läßt dort durch die Firma
rot «. Eo., Ballgesellschaft m. b. H., ein Doppebwohnhaus
rch der Spar -Schnellbanweise „Picobau " errichten . Die
>k»e Bauweise weicht von der bisher üblichen insofern ab,
«18 für das ausgehende Maiierwerk Ziegelsteine überhaupt
W verwendet werden . Auf dem Fundament , im vorliegen¬
de» stall Haustein , werden aus Betonhohlsteincn Eck- und
Mchenpfeiler errichtet , die mit Eisenbeton armiert und
uirch horizontale Beiongürtel zu einem festen Betongerippe
»erblinden werde ». D >e Zwischenfelder werden durch fertige
-Mentdielen in der 9̂ *e' "e ausgefüllt , daß sich in die vor-
Mbenen Fugen der Pseilerstcine eine Doppelwand mit
e>»em Lnftisolierranm von z' rka 8 Zentimeter einschiebt,
-alliier und Türe » erhalten besondere Stützen . Das Auf-
Men des gangen Hauses dauert acht Tage . An dem Weit-

®nu "^beiten ein,ch»ie' lich des technischen Leiters nur
MNann . Nach dem raschen Narau chreiten des Werkes,

erst vor einigen Tagen in Angrif ' genommen wurde.
Mmiiehmen . daß die fabkl^gst kure - Bauzeit nicht um

*ll,{«tnnde überschritten werden wird . Die Vorzüge der
»lue» Bauweise liege;' außer in de'' schnellen Herstellung
2 1 1' bedeutenden BrrbillZnng der Baukosten setwa
• Prozent gegenüber dem Ziegelsteinbaui , sowie in spar-
»>Wer Baustofsverwenduuq bei größerer Nutzfläche infolge
1 geringeren Wandstärke . Bei der berritbenden Koblen-

die Beschaffung von Ziegelsteinen oft in Frage ge-
Mß Die Ausführung non Bauten aus Ersatzftosfen , die
2 I? ber Fabrikation weniger Kohle benötigen , liegt
2 r allgemeinen Interesse . Der „Picobau " ist sofort

An-sstellung beznasfäl ' ig und besitzt die gleiche Lebens-
«D' wie ein ma «si-ver Zieaeisteinbau mit dem weiteren

k «e,l.  daß er infolge des Beiongerippes größte Gewähr
ikstn- ^ .erglchädrn bietet . Siedelungs - und Heimstätten-

schEulchaiten, Behörden ufw. werden gilt tun . dieser neuen
*3 °*' '* entprechendc Beachtung zu schenken. Die Weit-
. rer Siedelnng gibt übrigens auch ' n lehrreiches Beispiel

tr»:e_man nickst bauen soll. Unter den drei ersten
5il?i ' '̂ en ^vullbstock der Siedelnng Weitmarbolz

befindet sich auch e' u sog. Lehmbans . Der
z" letzten Zeit bat diesem Gebilde derart initgesoielt,

-ksken' -w - ederivände oingestttr l sind. Man hat den Bau.
C7 ^ iterführung vorläufig ŝtundet ist. mit einer Not-

,Ln~® Jiegelsteinen versehen, um den Mißerfolg dieser
"llzu kraß in die Erscheinung treten zu lassen.

5 tri ’ ’̂e Erfahrungen hat man übrigens mit der
^e>ch? ^ ise auch anderwärts aemacht. So wird aus Rem-

lUrichkk, daß von zwei Lehmhänsern , die die Stadt
,Eagen errichtete , eins nicht unter Dach gebracht
."" " le, meil die Lehmmauern unter dem Einfluß der

*ll.m Teil eingestürzt sind. Die stehengcbliebenen
illly,, " eisen zahllose Risse auf und droben gleichfalls zu-
>»ijil̂ L " °>'ech.e„. Dabei wird in einem Aufsatz von fach-
i»„^ ,wer Seite erwähnt , daß ein anderthalbstöckiqes Lehm-
"«tia m ilu dessen Fertigstellung der ganze Sommer
«t«jL . Mn rund 3000 Mark teurer wird als ein gleich
^che« . gelbau . Diese Erfahrungen geben zu depkeu und

il-en mit der Aussührung des Siedeln -»ViverkeS
ßrh»,, " stellen zur besonderen Pflicht , sich vor Jnangriff-

" Bunten eingehend über die Zweckmäßigkeit,
l»^ " ,und Zuoerlassighstt d»r ^u wählenden Bauweise

Aufvttf!
Nachdem die Zwangswirtschaft für Kartosteln aufgehob . n

ist, wer den sich die heute in Limburg dersammelten Landrüte
Nassaus an die Landwirte de? Nassauer Landes mit der
dlingeuden Bitie , von dev; jetzt noch vielfach genannten Kar-
toffele,zergkrpreis von 25 Mark freiwillig Abstand zu nehmen.
Ter Winter steht vor der Tür , die Not wird in allen Teilen
der Levölknuiig immer noch größer, sodaß das wichtigste
Lebensnultel , die Kartoffel , unbedingt zu einem erlrüglichen
Preise der Bevöllrrnng zugefnhrt werden muß. Die Landwirte
werden siw uach unser aller Ansicht dieser ernsten Tatsache
nicht verschiiißen tönne « und wir find ber festen Ueberzeuguna,
daß sie mit gutem Beispiel vorangehen und auf diese Weise
dazu beitragen werden, daß sich die freie Berssrgung der Be¬
völkerung mit Kartoffeln reibungslos vollzieht.

Limburg , den 18 . S >ptember 1920.
Landrat Bertuch, Montabaur '
Landrat von Bezold , Usingen
Laudrat von Marz ', Homburg
Bürgermeister Jakobs , Künigstein
Kreisobersekretür Niewöhner , k. Landrat

St . Eoa Shausen,
Landrat Schellen , Limburg
Bürgeimeister Scheuern , Diez
Landrat Sch -eren, Westerburg
Landtat Schtist , Wiesbaden
Landtat von Trotha , Lungeiischwalbach.

Den vorstehenden Aufruf bringe ich hiermit zur allgemeinen
Kenntnis,

Wie bereits im vorstehenden Aufiufe erwähnt , ist die
Zwangsdewirtfchajtung der Kartoffeln aufgehoben worden-
Damit entfällt auch der Kreisbehörde die gesetzliche Pflicht,
dofür Sorge zu trag -n, doß die Bevölkerung de» Kreises in
ausre chtndem Muße n.it Kartvffeln eingedeck wird . Aber die
vorerwähnte , jetzt aiflgehvdene Veipstichlung der Kreisbehürde
eutbinüet fle nrcht von der mvratsichen Pflicht, dafür einzutreteu,

\  daß es denjenigen Kreiseingeseffenen, die srnanziell nicht in der
> Lage find, die jetzigen Hohen Kurtosfetpreise zu zahlen, ermöglicht
' wird , ihren Karioffelöedarf zu einem angemessenen Preise, der

i ihren Eintünflen rn jeder Weise Rechnung rrägt, einzuüecken.Ich weise z L . auf die Witwen und Waisen, bejonvers auf
die unjerxr gJullenei . tapferen Sotbaien , aus die zahlreichen
Kriegsbeschädigten , die durch die teuern L>benSverhältnisse ge-

\ zwungcn find, schon seit längerer Zeit öffentliche Mittel zur
' Bestreituiig ihrer dringendsten L .denSd-öürfnisje in Anspruch zu

nehme», feiner uu> die Invaliden - und Unsanrentenempfünger,
aus die Ernährer tiiioerrercher Kamilien der werklütigen Berufe,
aus dle^Beamienschafl und andere mehr. Ihnen allen isl es
bei der größten Einschränkung ihrer Lebei,rbedürfnisse nicht
möglich, die zum großen Teil jetzt gesorderten Karloffelprkise,
die de. freie Handct hervorgeruien hat, zu zahten. Dabei ist
die Kanuffel immer uvch das « ichrigite Nuhrungsnilttet

Nach den aus den früheren Jahren unler Zugrundetegung
der knappen Kvpfmengen der Kuegszeit errechneten Zahlen . .
benötigl der Kre.s St . Eoaishauseii zur Bersorgung der nicht
erzeugendn Berdiaucher jährtich 95 000 Zentner Kartoffeln.
Nach Betieferung »nt den von den Släoten und tÄemeliiden
deftellten und adzunehmenden sogenannten Vertragskartoffeln
von 41150 Zentnern benötigt die Bevölkerung öes Kreises
nach 58 850 Zentner , die im sieien Handel einzuüecken wären.
T « es aber , wie bereit» vorstehend erwähnt , vielen Krei»-
eingefeffeneil finanziell enisuch liicht nügtich ist, die jetzt ge-
fordencil Handelspreise zu zahlen, ist r» ein dringenor » Le-
dürfniS , dahin zu wicten, süc dre>e wirtschafltich Schwachen die
zum L densunterhatt benötigten Kärioffetn zu einem Bezugs¬
preise zu deichassen. Diese Erkenntnis yal sich in allen Schichten
der - B -völterung dnrchgeruilgen. Jir wtederholten Berhand-
lungen des Herrn Odeipläsiöenlen mit den berufenen Vertre-

» lern drr Laniwiri >chusl ist von i. tzreren in voller Erkenntn .s
^ der Sachlage dee Zupchcruiig gegeoe», daß sie dasur eintieten
s würben , daß die Kartoffel» zum Preise von 20 Mark ab Hof

an den Vubraucher abgegeben uiubtn . LiiseZusicherung gilt
«ach der An- sUhrung ves Heirn Obtrpräsioeateir für ganz
Heffen-Naffau und wird gerrugen von der einmütigen MiklenS-
meinung aller landwirtschaftlichen Organisationen der Provinz

An die Landwine des Kreises Sl . GoarShuuser, richte ich
daher hiermit die dringende Bitie , dem Beispiel der Landwirte
andenr Kreise nachzueisern und die fürden eignen Bedarf nicht
ben- iiglen Kartosfem zu dem von den landwirt .'chafllichen Be-
russorganl,aliolieli als angemessen bezeichnetenPreis von
20 Mart für den Zentner abzugeven.
. Zur Versorgung der emgaisgS erwähnten wirtschaftlich
Schwechen benötige der Kreis allein runv 16 000 Zentner
Speijekartoffeln . Um baldigst einen Ueberblick über die Menge
der für den Preis von 20 Mark freiwillig zu liefernden Kar¬
toffeln zu gewinnen , ersuche ich die Herren Bürgermeister der
Landgemeinoen , m>r dis zi m 1. Otr . Miiteiturig zu machen.

Die Herren Vorstandsniitglieber der Kreis- ^und Orls-
bauernjchasien bitte ich bringend, in jeder. Weise auskläreno zu
wirken.

Lt . Goarshausen , 20 . 9. 20
.Der Verfitzende des Kreisaurschusses.

Niewöhner, k. Landral.

Lii » IcdniNnfcUev uiid
eine Huttersetz »reib,

innsetzine
zu verkaufen. L. hnsteinerstraße 4

Eine fast noch neue

Vettstette
mit Spiralsprungrahme zu verkaufen,

ktiäheres in der Geschäftsstelle

Siadtverordnelen-Äetsammluns.
Braubach , 22 - 9 . 20.

Auwefend unter dem Vorfitz des Hagner die Herren Fürst,
Kohl , Ott , Schreiber , Wirth , Bindezeck, Weber, Heiler, Kern¬
bach, Kneib , Iorfl ; vostr Magistrat Herr Hürgermeister
Schüring.

1. Bewilligung der Darlehens für dm Neubau Bindezeck
Wie bei den andern Nenbauteu wird der DarlehuSbewillig-

ung debattelos zugestimmt.
2 . Anschaffung eines zweiten Ii ^ cnbockes

Die Zahl der Ziegen — 200 — macht die Anschaffung
notwendig . Die Stadt kann einen von dem Kreis Kteintier-
zuchtoerein zum Preise von 908 Mark erwerben. Wird ge-
genehmigt.

3 . Beschaffung eines Gedächtnisbuches der Kriegsgefallenen.
Der Nass. Altertumsverein , der ein solches Luch für fämt-

liche irasfaulschen Gemeinden heransgiebt , hat sich dieferhalb
auch hierher gewandt . Für uusere Stadt kommen 90 Ge-
fallene in Betracht , deren Personalien die Gemeinde zu liefern
hat . Als Beitrag zu den Kosten des Buches werden 90 M.
erbeten, wofür ein Exemplar gratis geliefert wird.

I Die Versammlung erkläet sich einverstanden.
4 . Beschaff» , z von Feuerwehrschläuchen und Kuppelungen

Es sollen von einer Höchster Firma 13 Schläuche und
12 Kuppelungen , die dringend nötig , beschafft werden. Die
Kosten hierfür in Höhe von 4000 Mark bewilligt die Ver-
sammlung.

5 . Nacherhebung der Kreis- und Bezirkssteuern
Nach Ertaulerungeli durch den Herrn Bürgermeister stimmt

die Verjammtung einer Nacherhebung von 30 pCt . auf die I
1919 gezahlte Einkommensteuer zu.

Die Bedenken des Sto . Weber, daß dabei die Arbeiter und
Beamten wieder die Leidtragenden feien, werden atienmäßig
wioerl gt.

6. willlgung der Beitrag.' zur u .'iterhaltnng' der Rhein.
Uferstraße

Die Kosten werden alle 5 Jahre erneut festgesetzt und
hat die Stadl unteUig pro Kilometer 380 Mark z.. trugen-
Es kommen 4 Kilometer in Betrachl ,unö weiden die Kosten
in Höh » von 1420 Mark bewilligt.

7 . Erhebung der Grunberwerüsteuer
Von die,er Steuer , die anstelle der Umsatzsteuer erhöbe»

wiro , soll für die Stadt einhato pCt. (bisher zweiorittlet) er-
hoben werden und zwar für alle Verkäufe seit dem 1. Ott.
1919 . Die Herjamintung stimmt zu.

8 . Hauungs - und KuUurplan für das Forstjahr 1921

I Der Drugistrar Ul,o die Wutotommissevnĥdeu hierzufolgende Beschlüsse gefaßt . 1. Es soll ei» ständiger Wald-
wegewärter angeflent werden. 3 Verdilligles H»tz für Haud-
werter wird , da dieser Modus fiq »npr vewähri hat, nicht
mehr abgegeben . 3 . Auch kann Baugolz nichi mehr ao.
gegeben werden . Baulustige sollen aber ZuschÜffe erhalte». 4 .
An Holz,allungen flnd insgesamt 3030 Kestmeier vorgesehe' N.
Die Kosten süc Arbeiren tm Wald betragen zusammen t>OuO
Mark.

In der allgemeinen Aussprache, an der sich die Stv . Fürst,
Schreiber , Bindezeck und Kneib beteiligen, wird vorgescheage«,
für Walbwegeverdessexungen noq 10 IAH) Mark mehr e,„zer¬
setzen, w^s einstimmig genehmigt wird.

9 . Zuwülbnng des Dachdeues bei Bollmger
Die Zawöt . ung dis zur Frieorichstraße, dre noch einen

Kostenaufwand von 3Z00 Mark ersorverl, wird gulgeheißeu.
Slv . Bindezeck wünscht aber für die Zukunst derartige Bor-
lagen vor oer Bauausführung.

10 . Uedernahme der Fortdüoungsschule auf sdie Stadt uud
Wahl von 2 Schulvocsiandsm, »gliedern.

Dem Beschlüsse des MagistralS, die Schule ab 1. 4 . 20
auf die Siadl zu übernehmen, wud debalieloS zngestimmk.
Dem Schutvvlstano gehören vom Magistrat an die Herren
Füllendach uud Vogt , vre Versammlung wählt aus ihrer
Mitte die Herren Hagner und A. Heiter. Außerdem sollen

£ außer Vorpuuüsmlegiieüern des Gwerbevereins 3 uußerhalv
des Vereins stehende Handwerker gewählt werden

Den » Anträge , neben dem jchutiechui,che,i Reserenten und
Leiier noch einen Lehrer in de«, Vorstand zu berufen, wird
nicht stattgegeden.

11 . Wahl eines stellvertretenden Schiedsmaanes
Der seiiherige Slellvertreter , Herr Aug. Gran , wird ein-

stimmig wieoergewählt.
12 . Wünsche nnd Anträge.

Vvn verschiedenen Sellen werden Mißstände in der
Brunnen - nnd Falltcrstraße vorgeRacht und die Kaitoffelver-
sorgang besprochen ; außerdem kam ber neue Weg in Jkert-
stiel, dessen Weiterpau anscheinend zwecklos sei, und dir Wasser¬
versorgung des Friedhofs zur Sprache.

13 . Geheime Si tzung.

Lokales.
§ Perfonalie . Herr Richard Teßmann, Sohn des

Herrn Leutnanl a . D - Teßmann hier, hat vor der zuständigen
,5 Pcüsungs -Komm ssiou des Landesfinanzamls zu Düsseldorf

j seine P üfung zum .. Oder steuersekre lär ' testandeii._

Feinste lrben-stl>che

Schellfische.
^ ^ _ Ittll Eiillkl.
50 illarf V ßotznung!

Im Distrikt Jkertstiel ist mir ein giößeres Auantum
Trauben  entwendet worden. Obige Belohnung erhält

! derjenige , der mir den Dieb namhaft machen kann.
_ _ E r n st B e ck e r.

w - trerdertcht.
Aufheiternd , trocken.

Regenmeng» gestern 6,9 Wllim.



Hkrvst* Neuherien
in

Vtrrell-LnöXnaßeMNcn

Llsed- M I
Lackier-WarenI ,um■■****^empfiehlt w 'UH Köpper,

GeböckMen, Brotkürbchen, I Sommergafs^
Kaffee- und Zuckerbüchsen, |

Zwiebelkästeu,

mir allerbeste Stoffe zu müßigen Preisen
bietet an

Vuttrv

Mudolf Aeuhaus.

Kali ', ' ,»1 11 ; 111  fl *1  II I . ly lin verschiedenen Größen bietet an
VJVR/J . « 7 I Julius Rüpmq

Seife—Soda—Sandbehülter
mit Koniole,

Springformen, Buntformen,
Backfpritzen, Ausstechformen,

Fruchtpressen. Kaffeemehlbüchfen, . l
Kaffeeflaschm, Muskatnusreiber. j °tf-‘nert  E -s -enbrenwer.
Maschincnüler, Gießkannen usw. ‘

bietet an
Ju Büpmß-

einge roffen-

D[[aieu ^

CarHft

Robusta. reinschmeckend per Pfund 2fi»— Mark
Eamp'naS Mischung „ ., 28,— „
Z ntrai-Amerikaner „ „ 34.— ,.

bietet an
Emil Eschenbrenner.

Frieda

Gissnh «nülU"g dos,
Jndaber: Kack Gemmer

v

Korkftoyfen
pfi ^ ITfÜ ^ I tn verschiedenen Freislagen,

6 e,dr MMoris -krvsen . - WßschW tCl
Fstc . BafcrfloAen , ! offeriertG. Lschenbrenner

grobenu. mittel gries» —«- 1
fertönen vfeis.
8 ersrenks >Nee

Wir empfehlen als sehr preiswert:

Cretton
per Meter 10 ,L- Mark und höher,

iiMlileiKltt schwerer Liber
per Meter 20,50  Mark,

weiß gebleichter Flanell
per Meter 18,70  Mark,

-MTGisK. Nessel
schm. Qual , per Meter 17,— Mark,

bllmlemencA»füge,Kutik-Wm
per Stück 37,— Mark.

Oe schm. Schumacher.

1

€rf<

Ans e

offeriert
SchlNlvrs - unb ^ etts-

GMssch lmschiitknK
wieder eingetroffen.

Lhr. Wiegh ardtKlar
Iulins Rüpina

wasche
klammern

wieder eingetroffen
ItUius Rüvina.

Rohglas, Fensterglas,
Drahtglas.

Matt- und Mouselinglas,
Bordüren und bunte Ecken,
Drnamentglas in verschiedenen

Mustern und Farben,
Kathldratgtlls in H-U und grün
emnkiebck
ß <6  m ^ tz. Gla'prmeiiter.

- - m

Mißtt
£ e i tit
ganze und halbe
— Flaschen—

nen eingettossea.

wieder eingetroffeu.
77

t-Weinbrand
Verschnitt

3nie ode
jtellti n

ju 20

Emil Eschenbrenner . Zeit

A. Leinb.

Rrnder-fstt
eirgi troffen

August Gran.

Senfkörner \

in sehr großer Auswahl neu rn,getroffen.

NLeLkÄ»M«»S

zum Vinmachen von Gurken
offeriert

Lhr . wieg arftt

in einhalb Pmnd.Dosen bei
Jean Engel.

Jean Eugel

Margarine
vmzügliche Qualiiüt. empfiehlt

E . EscheudenNLr.

Löffel, Kartvffe stampser, —
Salatdestecke,

Gemüse- und Gurkenhobel,
Meffertast-n, Eierschrünke,

Putzjchränte, Wichs- u. Putz-
lasten, Stehleitern, Wäfche.

trockner, Sropfeier, Handtuch-
l.alter, Lervrerdretter usw.

empfiehlt in großer Auswahl
Juli us Rüpin g.

Gnrkengewürz,
Senfkörner,

Pfeffer, weiß, ganz
und gemahlen,

Iinrmi , ganz
und gematzle,

Muskatnüsse
bieten an

Lmil Frieda
Ls chenbrenner  _

Größere Sendung

Spa nn-l ud Bindedra.ht, Stachel
droht, Drahtkrampen Drahtstifle,
Karckoffelkörbe. sowie alle Garten

und Feldgeräte
Iuitn - rrüplng.

empfiehlt•
Rosinen,

Lorinthen,
Backpulver,

Pa . fpuddingpulver
VmliUezucker,

1 anllle in Stangen.
Ist -onew_

WüswgallMuren.
KLsseeskroiecen,

Tellrr und Tuffm
in Plnzellün

. . ingetroffen bei
. ,j <m i Sbr Lviegbardt
« all?n ^" Luna .- unölj äü?
einöthcf|m- ^  I Haltungswaagen,

kr̂ pp- und
£?icUtip apiizr

Ängste ar ge,
Ackerleinen,

Maurerstricke,
Spitzstränge

offene,t Lhr . wieghardt

Wand- und Schoßkaffee
mühten,

ff
Stttckivolle
in grau und schwarz, allerbeste

Friedensware,
per ein fünftel Pfund 18, 19,
V 20, 22, 24  Mail
naetroffen B Bauha us_

^©Uzbüchr̂
empfiehlt

iuchKandlung

''ffm̂ ngetnlfsen sehr preiswert
tiorfets und Unter-
taUen, Strümpfe für
Damen nnd Ainder,

«benso Söckchen
in allen Größerund Hoden.Rud. NenFu».

Draht- und pfframitzen-
Zliegenfänger

TINT  Er « "««»■£■«».
* “ I Jnbober: K'r> Gemmer.

empfiegtt I EingetroffenrBmäiianMnng ttemo. 1

rmvneölt

Siegellack,
Packpapier

und

Pakkordel

_ _ Hchwarze u. grau
"WS

11 1 gtiffcgpgujorj— äußerst billig
zum Konservieren der E,er R R e uh a u s

eingetroffen bei
Lhr. wteghadt.

}(echriungen,
Quittungen,
Wechsel,

Qeidkeuverts
usw.

wieder neu eingeiroffen
papiergeshäft Semb.

Qerbstzuber
ringetroffe i.

Lhr. rvieahardt

Sensen

Gkbmniel iflfftc
per Pfund 30  M.

wi'der eingeiroffen.
Rud Scyrnkeiiber rer W wEmutfisn
fst. MedizinuUrbeltran
empfiehlt ^

Lhr . wieghardt.

(kein Papier)
neu eingetroffen
Buchhandlung Lrmb

HriHGiek

F«hvv«rd»
Vereisung

empfiehlt
Lisenhandlnng Llos,
InhoLbr: Karl Gemmer.

-tSrJSm . un#  I Lrlp «k,tn - in
Iu ^tnsRüping.  empfiehlt ^A. Lemb.

GküsSfiuer

«Blitz"
schout Gummi und
Gläler m  Bruch

Gg. PH« Llos
JnboberE. Sle-nmer

' * Die e
piedcr zus

* Sr !ah
h»:rn.üed

* Sleich
feiner- E«i
i >:■Ls rar

* Tie b
jetp»er K
i1» Desch
Serosfentlil

gebrannt— wieder nngetrosfn I e a n E n q

Einmaclitöpte
in allen Grossen

i sind stet« vorrätig

Chur . Wieghardt

in M äpv chr n nud
Küsset len

empfiehlt preiswert
3 uch - -rrtdlii >r>z Le !Ni>

Caschenlampen
Batterien , <̂ lühhirneq

und J {ü!seq
wieder frisc/j eingeiroffen

Julius Rüping.

Die S
kr Lene
tc Eoblk
|*u{ i eit •<
»U die
Grubenüe
(jcrSeit so
DÄes, s>Eemenimi
Mssft. o.!s
«rette rin
f 'Ein v>
«u <■:
ßtze j:
lte (:t

nt sich n:
Jttiiucr ei
■hir .'iitti
Mang ji
»meiefwr
«itd) zeigtEhwen,i«rers
dirischcrftl
iiuchqeht,
twn ist i
bklestet, bi
ies schlech
«ergmenki
^bligntioi
«Wroeirtia
»ffernen, d
ltos roaft,

J
tat. rr

empfiehlt Engel.

BE
weiße , emaill . und schwarze Gußüerde

empfiehlt

Vogelfutter
offeriert Lhr.Wieghardt .s

Eisssbümg CLOS
Inh.: Karl Gemmer.
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